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158 Das XXVII . Capitel .

der Mauern / bald hat man darzu abſonderlich
Bollwercke an entlegenen Orten der Stadt / baſ

werden auch die Delinquenten nur bey den Lah

und Stadt - Knechten angeſchloſſen verwahll

und kan eine jede Stadt ſolche nach Gefallen uß

Gelegenheit anordnen / wie es ihr am beſten ſchh
net ; nur iſt dahin zu ſehen / daß die Gefaͤngniſ
an ſichere und geſunde Oerter / weil ſie nur zy

Verwahrung / und nicht zur Beſtraffung der be

linquenten dienen ſollen / gebauet / und mit Mal

ern und Waͤnden ſtarck und hoch genug gemacheh
die Thuͤren und Fenſter auch wohl mit eiſerne Siß
ben und Schloͤſſern verwahret werden / damit ſiſh
etwan der Delinquent ſich leicht koͤnne durch qh

beiten / davon fliehen / und alſo das Judiciam eluß⸗

rium machen . Vid. Vitruv .lib . y. c. 2. Pallad . lbꝭ

C. 16 . & 20 .

CAPUrt XXVII .

Wie die Tomoͤdien ⸗odel
Opern⸗Haͤuſer / Ball⸗Haͤuſer / inglel

chen auch die Baͤder/ Amphitheatra un
Palæſtræ anzugeben und zu

bauen .

mun - Gebaͤude / als der Theatrorum ,

Amphitheatrorum , derBaͤder / Lale

ſtratum

S ſeynd die alten Griechen / als auch hr

alten Roͤmer in Auferbauung derCom.
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Wie die Comoͤdien⸗Yauſer ꝛc· 1f

ſtrarum undXiſtis &c , ſehr curiös und kuͤnſtlich
geweſen/ und haben darbey gantz keine Koſten er⸗

ſpahret: Heute zu Tage / nachdem deren Gebrauch

geaͤndert/ oder zum Theil gantz abkommen / wer⸗

den dergleichen Gebaͤude nicht ſo herrlich und koſt⸗
bat mehr aufgefuͤhret / es moͤchten dann etwan

noch die Opern - oder Comoͤdien⸗Haͤuſer ſeyn /
worauf ein und ander groſſer Herr / ſo davon ein

Kebhaber/ annoch ein ziemliches pfleget aufzuwen⸗
den/ und kan hiervon nach dem Vitruvio Puteus

inſonderheit nachgeſehen werden . Es iſt aber zu

wiſſen/ daß dieſe Gebaͤude an geſunde und truckene

Oerter / auf einem hintenaus etwas erhobenen
Horiaont , damit man / wann groſſe Feuer / Reu⸗

tetey/ vieles Fuß⸗Volck / ſo da Feuer geben / und

dergleichen in Natura prælentixet werden / welches
dann auf dem Theatro wegen Enge des Platzes
loch ſonſt ſich ſchicken wuͤrde / ſolches hinten und

auſſer demſelben vermittelſt eines eroͤffneten wei⸗
ten und hohen Thores alles recht beſchehen koöͤbñe/ je⸗
doch ſollen folche Gebaͤude nicht gegen Mittag zu
gebauet werden . Es muͤſſen aber die Sitze /
Staffeln oder Grade / worauf die Zuſchauer in
derMitte des Opern⸗Hauſes ſitzen ſollen/ alſo ein⸗

getichtet werden / daß / wenn man von dem oͤber⸗
ſte/bib zu dem unterſten Sitz eine Schnure ziehet /
ſoche alle Ecken und Foͤrder⸗Schaͤrffen der Zwi⸗
ſhegGrade und Staffeln beruͤhre / denn auf folche

liſe incommodiret keiner den andern im Zu⸗
ſhguen / bleiben auch die Stimmen der Saͤnger

L unver⸗



160 Das XVXVII . Capitel .

unverhindert / und ſollen dieſelben ſo breit ſeyn/ dy
man ohne Beſchwerung der bereitsſitzendend
ſonen hinder dieſelben auf den Sitzen umgeht
koͤnne . Der Aus⸗und Eingaͤnge ſollen viel un

ziemlich weit ſeyn / auch ſollen die oͤberſteniſth
an die unterſten gehaͤnget werden / damit du

Volck deſto bequemer koͤnne ausgehen und ſe
nicht drucken . Die Comoͤdien / inſonderheith⸗
Opern - Haͤuſer ſollen viel Getaͤffels und Dll

haben / auch oben an der Decken rund von Hol
gewoͤlbet/ oder auch nur platt ſeyn / daß die Siſh
men und Inſtrumenta einen deſto groͤſſern Gl
geben moͤgen/ ſo in denſelben / welche vonbioſ
Steinen erbauet / und mit Holtzwerck nicht beſſ

det / nicht geſchiehet . Die Mufici ſitzen gleich
ten fuͤr dem Theatro in etwas verſencket / undleh

hinten mit einer Bret - Wand / ſo hoch alsdt
Theatrum iſt / bedecket . In der Hoͤheande

Waͤnden herum koöͤnnen eine/ wey oder mehr Gh

lerien uͤber einander in die Rundung gegendel
Theatro zu / abhaͤngig oder auch gleich gemach
und wenn man will / in gewiſſe Logen eine flll

oder 6 . Mann eingetheilet werden . Der Heh

ſchafft⸗Stand kan auf der unterſten Gallerie dn
Theatro aleich üͤber zierlichen und bequem mit h

ner gantz àA parten Thuͤre und Eingang geball
werden / welches beſſer / als wann derſelbe untenh
dem Horizont der erſte Platz fuͤr dem Theatlol
Mon den Gallerien ſollen verborgene engeNi
yen auf das Theatrum gehen / damit die 800
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Wie die Commoͤdien⸗Haͤuſer ꝛc. 16f

ſchafft unvermerckt entweder ſelbſt dahin gehen /
oder auch ſonſt durch dero Bedienten unter waͤh⸗
render Action etwas koͤnne befehlen laſſen . An

beyden foͤrder Seiten des Theatri ſollen 2 . ſchoͤne
hohe Saͤulen in die Hoͤhe gehen / und zwiſchen den⸗

feben auf einer jeden Seite Staͤnde ſeyn / fuͤr die

Trompeter und Paucker ; wenig Fenſter ſollen in

dergleichen Haͤuſer gemachet / oder doch mit Fuͤr⸗
haͤngen oder Laͤden bedecket und zugemachet wer⸗

den / wenn die Operen oder Comoͤdien angehen .
Das Theatrum an ſich ſelbſt ſoll weit und groß ge⸗

nug ſeyn / jedochallezeit proportioniret werden

nach Groͤſſe des gantzes Hauſes . Ingleichen
müßſolches mit einigen Ausgaͤngen und Zimmern
zu An⸗und Ausziehen / item ſich in Winter darin⸗

henzu waͤrmen/ Kleider und andere Sachen auf⸗

zuheben/ verſehen ſeyn ; und weil ein jedes Thea⸗

trum dreyerleyiſt / alsTragioum , Comicum und .
Satyricum, ſeynd auchldeſſen Maſchinen an Zier⸗
rath und Gemaͤhlten einander ungleich ; Dann

das Tragicum wird gezieret mit Colonnen / Faſti -

glis, Bildern und andern herrlichenDingen : Des
Comicum wird formiret wie gemeine Wohnun⸗
gen und buͤrgerlicheHaͤuſer mit Gaͤngen / Gemaͤ⸗

chern und Fenſter - Geſtellen : Das Satyricum
aber erfordert Baͤume/ Geſtaͤude/ finſtere Hoͤhlen/
Gebuͤrge und allerhand Wildnuͤſſe ꝛe. und muß
das Theatrum bey Endigung eines Actus zugleich
und in einem Tempo auf ein oder zwey gethane
Züchen oder Pfiff richtig und recht veraͤndert wer⸗
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162 Das XXVII . Capitel .
—

den / oder man kan unten aufdem Horizont mit⸗

nem verborgenem Rade und Wellen mit geufl
angemachten Leinen die Machinen in behoͤnſh
Diſtantz ziehen und verwandelen . Fuͤr dem dh⸗
tro ſoll ein ſchöͤner taffender Fuͤrhangvon manh
ley Farben ſeyn / welchen man nach Gelegenhellſ
einem Rad ſoll koͤnnen unverhindert aufziehen
abfallen laſſen . Oben uͤber dem Theatro gufß,
dem Fuͤrhange ſoll der Herrſchafft Wappen ſjgh

Mitten auf Leinwand groß abgemahlet / ſchoͤnth
gefaſſet und angemachet ſeyn ; In dem Theall

ſoll alles / ſo viel moͤglichen/ natuͤrlichen an det d
cken und Waͤnden / und auch wie ein verſchloſſ
Zimmer mit Thuͤren bisweilen præſentiret h/
den ; ingleichen dem Donner nachzuahmen / ß

ein langer abhaͤngigter ſchmahler Gang / jebiol⸗
len mit einem nicht allzu hohen Abſatze von Bi
tern in der Hoͤhe des Theatri gemachet / unddaſ
eiſerne kleine und groſſe Granaten gebrauchet w
den / auch wenn in der Hoͤhe einige perſpectiuſt
Saͤchen / als lange Gaͤnge/ Thuͤren / Treppen/ W⸗

che letztern zwar auch wuͤrcklichſeyn koͤnnen/ pr
ſentiret und mit Lichtern erleuchtet werden / gichl
ſolches ein ſonderliches Anſehen und Anmuthbel
Zuſchayern. Die Machinæ , worinnen man Re

agirenden Perſonen hin und wieder naͤſſet / Pol
ſchön inventiret / auch mit gewundenen Dial
und Gewichte nach Schwehr und Proportiondl
Perſonen und Sachen wohl verwahret / guchſ
Haͤng Rollen oder Zugwerck kuͤnſtlich
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Wie die Comoͤdien ⸗Hänſer ꝛc .

ſeyhn. Wasdie Auferbauung eines Ball⸗Hau⸗

ſes anreichet / iſt der Platz deſſen gemeiniglich etli⸗

che 30 . biß 40. Schritt lang / 18 . biß 20 . Schritte

hoch/ und 17 . bis 18 . Schritte mit dem Neben⸗

Gange/ ſonicht gar 3 . Schritte austraͤget/ in allen

bleit . Die Daͤcher/ ſo von langen Brettern ge⸗

wachet uͤber den Gang / werden gantzſchwartz an⸗

geſtrichen/ wieauch der Gang an ſeinen Waͤnden
und Holtzwerck inwendig / die andern Waͤnde wer⸗

den halb ſchwartz von unten auf angeſtrichen .
Der Gang wird um eine lange und eine kurtze

Geite herum gefuͤhret . An der langen Seiten

wirdderGang eingetheilet in 8 . Felder mit Saͤu⸗
ligen von Holtze / die Helffte deſſen Hoͤhe iſt unten

garvermachet / wasdie lange Seite betrifft / auf
der kurtzen Seite iſt der Gang gantz vermachet /
hne daß ein 4eckigt Loch 2 . S . hoch und breit am

Ade der andern langen Seite gleich unter dem

Dache offen bleibet . In den langen Gange koͤn⸗
hen ztwweyEingaͤnge in den Platz gehen / wenn man

lubeeden Seiten 3. Felder laͤſſet: Oder man kan

guch nur einen Eingang machen . In den langen
Gang gehet ein beſonderer Eingang / und zu Ende
deſſen/ ſt wieder ein Koͤmmerlein von 3. Schritten
lalg gantz verſchlagen mit ſeiner beſondern Thuͤr .

DerGang iſt forne hoch ohngefehr 6 . S. und wird
lin Dach ſchreg an die Mauer aufgefuͤhret . Unten

Gider Heng gantz zu / oder mit einem hoͤltzernen

dealer bernsachetſen . Obenin der Mauer auf
langen Seiten des Ganges werden 6. Felder

L 3 gema⸗
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164 Das XXVII . Capitel .

gemachet 7 . bis 8 . S . hoch/ und werden ſolche n

ſtareken Strick Netzen gantzverzogen / hat guch

ein jedes Feld ſeinen Fuͤrhang von grober dal

wand oder duͤnnen Zwilkig . Auf der andeh

langen Seite / wie auch auf den zwey kurtzenkoͤßſeh
oben Fenſter eingebrochen / und Zimmer zum 800

ſchauen gemachet werdeg . 3. Fenſter in eſl

kurtze Seite / und 6 . in die aͤnge/ můſſen aber / fſ

auch die Felder unten im langen Gange mit f0

ckenGatter⸗Drath verwahret ſeyn/ damitdiexſ
len keinen Schaden thun koͤnnen. Unten a

dem Boden der kurtzen Seiten / da kein Gaggff
wird ein geckigt Loch . S . hoch und breit in dR

Mauern gemachet/ ſo gleich uͤber ſtehet dem ſ

dern Loche / welches oben im Gang gemachet wol

den . Der Spiel⸗Platz wird in der Mitten l
einem Netze von Garne unterſchieden / ahſodß

man es an den Waͤnden kan nieder laſſen / wie nl
will mit dem Stricke 3 S . ohngefehr von der ol

den hoch erhoͤhet. Die zwey langen Seiten lulh

den mit Strichen an den Waͤnden / ohngeſehl⸗
bis 22 . S . hoch jede in 10. Theile eingetheiletll
in die zwey erſten Felder beeder langer Linien I0

von der kurtzen Seiten her/ da kein Gang iſt /
1.bis 14. Ziffer inclufive verzeichnet / in die zh

andern nicht in die erſten Felder aber von derkll

tzen Seiten her/ da der verdeckte Gang iſt/ werdeh
dieZiffern von 1. bis 5. verzeichnet . Was die In.
phitheatra anbelanaet / haben ſolche die MleleS
puren Steinen mitkuͤnſtlicher Eintheilung 4
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Wie die Comoͤdien⸗Huſer ꝛe. 165

tefür die Zuſchauer ohne Dach in die Runde koſt⸗

bar aufgebauet / und darinnen Spectacula mit wil⸗

den Thieren und Sclaven gehalten / dergleichen
Rudera man noch hin und wieder in Griechenland

und Italien findet . Zur Auferbauung der ge⸗

meinen Baͤder ſoll man den waͤrmſten Ort / und

war wenn es ſeyn kan / an einem Waſſer erwaͤh⸗

len / und die Fenſter gegen Abend oder Mittag zu⸗

richten; Sie ſollen mit ſtarcken Gewoͤlbern und

Mauern / auch mit Ziegel oder andern Steinen ge⸗

pflaſterten Boden / und einem kleinen Canal zun

Waſſer ausfuͤhren verſehen / und der Ofen und die

Keſſel alſo gebauet ſeyn / daß man ſich deren ſo wol

in der Maͤnner⸗als Weiber⸗Bade ⸗Stuben / ver⸗

mittelſt der Roͤhren und Haͤhne / um warm oder

kalt Waſſer nach Belieben einzulaſſen / allezeit be⸗

dienen koͤnne. Von der Natur und Eigenſchafft
der warmen Baͤder Vidd . Vitruv . lib . 8 . 0 . 3 . Der
Alten ihre Paleſtra und Xiſti ſeynd nichts anders

geweſen/ als unſere heutige Academien und Uni⸗

berſitaͤten/ wiewol ſie nur ein groſſes
Gebaͤude

dar

zu gebrauchet / und allerhand freye Kuͤi
plinen und Exereitia darinnen getrieben / welchen
guch noch hierinnen in Franckreich und Daͤnne⸗

marck nachgefolget wird . Vid . Vitruv . lib .

6 . C. 3. usque ad c. r r.incluſive ,

Serly lib . 3.

S00 ) RS
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